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Dieſes kleine, 136 Seiten zählende Werkchen baut ſich wunderbar auf

auf dem Sendſchreiben Sr. Heiligkeit Leo III Über  1* die Arbeiterfrage. Nach
dem prächtigen Vorwort gibt der geiſtreiche Verfaſſer un 15 Nummern ſeine ge
diegene Arbeit zum weitenmal un die Oeffentlichkeit. Die Sprache iſt packend,
völlig „funkenſprühend“; die Gedanken ſind vielfach überraſchend ſchön der
nhalt iſt ſehr brauchbar, insbeſondere für Caſinos, Arbeitervereine, Geſellen.
vereine Manche brennende rage der Gegenwart findet in dieſem Buche ihre
Löſung. Es kann dies Werkchen ſowohl dem Clerus, als auch allen gebildeten
Laien wärmſtens empfohlen werden

Lambach. Gebhard Koppler
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S ch 5d Seminardirector. eite verbeſſerte Auflage. Mit irch
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Das 127 Seiten ſtarke Buch iſt, wie die Verlagsanſtalt dem Recenſenten
auf ſeine Anfrage mittheilte, beſonders für die Lehrerſeminare und Präparanden—
anſtalten beſtimmt. Es iſt mn einfachem Stile verfaſst und vollkommen geeignet,
mn dem Schüler Begeiſterung uUund Liebe für die heilige katholiſche 1 3
wecken. Di  e Bilder aus der Kirchengeſchichte ſind ſorgfältig ausgewählt und ieten
ſo im Ganzen ein möglichſt getreues Bild des wechſelvollen, überallhin egen
und Heil ſpendenden Lehbens und Wirkens der von Chriſtus geſtifteten, einzig
wahren, katholiſchen 11 25  A5 der erfaſſer auf elte über die Haft der
beiden Apoſtelfürſten Petrus und Paulus mR mamertiniſchen Kerker Rom
berichtet, ſich wohl nach dem, as Griſar m ſeinem großartig angelegten
Werke: „Geſchichte Roms ind der Päpſte um Mittelalter“ (4 Lieferung, Seite

und 200) nachweist, iſtori nicht mehr feſthalten. Druckfehler iſt uns kein
einziger aufgefallen; das Format iſt ein handliches Ind geſchmackvolles, Druck
und Papier entſprechend

Aigen bet Raab Ir Robert reitſch
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Pfarrverweſer.

8 Primeln. BVon  2 Em erike Holzinger von Weidich. Dritte Auflage
Selbſtverlag. Buchdruckerei „Auſtria“, ranz Doll, —  — 1898

Im glücklichſten Kinderton geſchriebene kleinere Erzählungen. Die Ver
faſſerin kennt das Kindesleben, ſie kennt aber auch das Kindesherz, M e8 ſchon
frühzeitig auf Nützliches und Schädliches aufmerkſam machen, Böſen
abzuſchrecken und zUum Guten anzuleiten. Die Wahl des Stoffes mag das emne oder
anderemal vielleicht überraſchen, manchmal auch Veranlaſſung Bedenken geben
So iſt gleich die erſt Erzählung, betitelt „Das Schweſterlein“ und beſtimmt für
ſechsjährige Kinder, gewi  8 recht gut In on und Darſtellung, aber wer on ihr
Gebrauch ma dürfte von Seite der Verfaſſerin wo keinen Tadel verdienen,
enn 5  Um Schluſs A beifügte, Aennchen ſei in der Dämmerung eingeſchlafen
und habe vo  *  U dem Rattenkönig geträumt. Geſchie dies nicht, E ſürchten
wir, eS önnte die Erzählung der kindlichen Phantaſie eher chädlich als nützlich
ſein. Ob „Franzöſiſch“ Ni ber da Alter auch einer Elfjährigen hinaus iſt,
wollen wir nicht entſcheiden.

ami ſoll dem kleinen Werke kein Eintrag gethan ſein. So gebraucht,
wie die Verfaſſerin wünſcht, thut 5 gewiſs gute ienſte Und nicht bloß 5
auch ſo mancher Katechet dürfte C5 mit Nutzen gzur Hand nehmen, um Am⸗
lich lernen, in welchem Ton nmit Kindern verſchiedener Altersſtufen ve  1
kehren iſt

Mariaſchein. N Eckinger


